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Aussaat
Ernte iq

Das Spargelfeld muß sorgfältig gepflegt,
von allem Unkraut freigehalten werden.

In den langen «Schoren», den
niedrigen Erdwällen, stecken
die Spargelpflanzen

von H. Leemann

DER SPARGEL,
dessen jungeTrie-
be schon seit dem

Altertum als hochfeines
Gemüse bekannt und
geschätzt sind, gedeiht
am besten in lockeren,
sandigen Triften und
im Ufersand der Flüsse.
Die größten und bedeu-
tendsten Spargelfelder
der Schweiz trifft man im
Wallis. Für die Versorgung
der Nordwestschweiz mit
diesem begehrten Leckerbis-
sen sind die Spargelfelder vor
Basels Toren, die ausgedehnten
Anpflanzungen an den Rhein-
ufern des Oberelsasses von großer

Zen dei
erfordert
"nd ist e;
die von
rrauen ni<

Guten Appetit!

de/ikaten

^«Pikant
Bedeutung. Von der Aussaat bis zur ersten Spargelernte ver-
gehen vier volle Jahre. In gutgedüngtem Boden zieht man Gräben und pflanzt in diese
die einjährigen Pflanzen, die 10 cm hoch mit Erde zugedeckt werden. Die Erdschicht wird
in den zwei nachfolgenden Jahren erhöht, bis sie 40 cm mißt. * Bei der ersten Ernte kann
man von jeder Pflanze mit einer V2 Meter langen, schmalen Stechschaufel 3 bis 5 Spargel-
triebe «stechen». Zur Zeit des vollen Ertrages rechnet man 1 kg Spargeln von der ein-
zelnen Pflanze. * Etwa 10 Jahre lang liefert eine Spargelanlage guten Ertrag, dann muß
sie jedoch wieder erneuert werden. Die Spargeltriebe, die sich selbst überlassen werden,
entwickeln sich zu baumartig verzweigten Stengeln, die bis 2 m hoch werden können.
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